
RmtsblollunÄ /sinreigepfünWilöbaS'
>« « » Sas ^ » L « l- o « o » Far ^

Erschsint täglich, uu»a«» »m« , » So »» . u» d F «i«O,a ». Byus »pr,ts « ouutttch )^S0 AM . frei in« H«
Umttd,lltsch »u B «rk«hr « ouaMch 166 AM . Ei»r«kmlmm«r 10 Pi . - Girokonto Ar . 50 d«i ObttLStt - sparkafks N,u «uLüra ö» ,iast,ll ,
» ttdoad . — BruSonto : Errrtawesk HSbnli L Go ., Bilddad ; Pfur -Hrivrer Grwrrdrbank Filial « Bildbad . — Poftsch,ckkoato2S174 Stuttgart .

LUS g«li »f«rtj dur di « Post b«roS«A i»

Druck, Brrlag «. veraut« . SchrifUrittmgr Theodor Gack , » Uddad i. Sch» ., Bilhelmstr. 84. Tel. 47». — Bohumrgr Villa Hubert«»

Nummer 40 Fernruf 478

Lieber Sffesheit als TsrsMg!
Locarno und eine notwendige Kritik am Nnssenxakt

NSK . Der Abschluß des französisch -sowjetrussischen Bei¬
standspaktes ist im Rahmen der sogenannten kollektiven
Friedenspolitik ein völkerrechtliches Problem , das man nicht
mit einer eleganten Handbewegung oder einigen subjektiven
Formulierungen abtun sollte. Es ist in der gegenwärtigen
europäischen Situation keineswegs angebracht, wenn etwa
der Berliner Vertreter der halbamtlichen französischen Nach¬
richten-Agentur „Havas " glaubt nach Paris drahten zu kön¬
nen , daß in Berlin „der Pakt nicht mehr als rechtlich im
Widerspruch zum Locarno -Pakt stehend hingestellt werde" .
So einfach liegen die Dinge denn doch nicht und es wäre
zweckmäßiger , wenn man sich auch auf französischer Seite
noch einmal die geschichtlichen Vorfälle um den Locarno-
Vertrag und seine Beziehungen 'zu dem Paris - Moskauer
Abkommen vergegenwärtigen würde.

Als der Abschluß dieses Vertrages Anfang Mai des ver¬
gangenen Jahres bekannt wurde , hat es die Reichsregie¬
rung nicht versäumt , gegen Ende jenes Monats den Signa -
tarmächten des Locarno -Vertrages ein Memorandum zu
überreichen, in dem sie ihre Bedenken gegen die Ueberein-
stimmung des Russenpaktes mit dem Locarno -Vertrag ein¬
gehend erörterte und auf die Gefahr einer Aushöhlung des
1925 zwischen Deutschland, Frankreich, England , Italien
und Belgien vereinbarten Abkommens aufmerksam machte .
Frankreich hat zwar der Wilhelmstraße eine schriftliche Ant¬
wort , der sich im wesentlichen auch die anderen Vertrags¬
partner von Locarno anschlossen, zukommen lassen und sich
bemüht, die deutschen Einwände zu entkräften , ohne daß
jedoch jemals in eine öffentliche Diskussion eingelreten
wurde , die die entsprechende Klarheit gebracht hätte . Es ist
also so , daß die Frage über die Unvereinbarkeit des Rus¬
senpaktes mit dem Locarno -Vertrag noch völlig offen ist
und Meinung gegen Meinung steht . Heute die kühne Be¬
hauptung aufzustellen, ein rechtlicher Widerspruch werde
von Deutschland nicht mehr ausrechterhalten , geht auf der
ganzen Linie an den Tatsachen vorbei . Außerdem ist nach
Eingang der französischen sowie der übrigen Antworten den
diplomatischen Vertretern der Locarno -Mächte formell und
offiziell mitgeteilt worden , daß die Auffassung der Neichs -
regierung in keiner Weise erschüttert sei . An diese Tatsache
muß erinnert werden , um von vornherein gewissen gegen
Deutschland gerichteten Argumentationen den Wind aus
den Segeln zu nehmen.

Man wird unterstreichen dürfen , daß in französischen po¬
litischen Kreisen heute vielfach bereits kein Hehl mehr dar¬
aus gemacht wird , daß der sranzösisch-sowjetrussische Bei¬
standspakt sich letzten Endes gegen Deutschland richte . Es
wäre besser, wenn man der Wahrheit die Ehre geben und
Militärallianzen nicht als Sicherheitspakte oder
Kollektivverträge zur Wahrung des Friedens tarnen
würde . Aus dem Protokoll zum Russenpakt geht die Ten¬
denz deutlich genug hervor , wenn dort von der ursprüng¬
lichen Absicht der Schaffung eines nordosteuropäischen Si¬
cherheitsabkommens einschließlich Deutschlands gesprochen
wird , das bekanntlich als Ostpaktplan seinerzeit auf der Ta¬
gesordnung der europäischen Politik stand und nicht den
Beifall des Reiches aus bekannten Gründen , die der Führer
in seiner großen außenpolitischen Rede der 13 Punkte am
21 . Mai des vergangenen Jahres umfassend und überzeu¬
gend erörterte , zu finden vermochte . Der Nussenpakt ist nun
gewissermaßen die Paris -Moskauer Parade gegenüber Ber¬
lin .

Wenn heute der Versuch unternommen wird , zu behaup¬
ten , daß Deutschland ja trotz des Locarno -Vertrages keine
Einwände gegen das französisch -polnische oder französisch¬
tschechische Bündnis erhoben hätle . und daraus die Schluß¬
folgerung gezogen wird , daß auch der französisch - sowjetrus-
stsche Vertrag sich letzten Endes auf der gleichen Linie der
kollektiven Politik bewege, so darf schließlich nicht vergessen
werden , daß es sich bei jenen Vertrügen um schlichte Abma¬
chungen handelt , die sowohl auf dem Boden des Artikels 16
der Völkerdundssatzungen fußen wie auch in ihrer Tendenz
noch einigermaßen mit dem Locarno -Vertrag im Einklang

Russenpakt . .. . . ,
reitet und Deutschland als eine vollendete u.at ',au) c präsen¬
tiert wurde.
' Das merkwürdigste und auch bezeichnendste aber ist, daß
es sich sowohl die Pariser wie die Moskauer Diplomatie
vorbehält , gegebenenfalls den Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung , in dessen Nahmen angeblich der Rufsenpakt hinein¬
paßt , eigenmächtig auszulegen und unter Um¬
ständen zu Aktionen zu schreiten , die in keinem Verhältnis
mehr zum Genfer Statut wie zum Geist von Locarno ste¬
hen, wenn man berücksichtigt, daß sowohl Frankreich wie
auch Sowjetrußland ständige Ratsmitglieder sind und es
daher in der Hand haben , einstimmige Genfer Beschlüsse
unmöglich zu machen . Man nimmt sich also d,e Freiheit ,
von sich aus nicht nur den Artikel 16 zu interpretieren und
über ihn hinweg zur Tagesordnung uoerzugehen , sondern
Zwch darüber hinaus den Artikel 17 . der sich aus Nichtmit¬
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glieder r>es Völkerbundes bezieht, faktisch nahezu auszu¬
schließen. Wenn derartige Möglichkeiten in den Bereich der
Wirklichkeit treten , dann dürfte damit allerdings zugleich
eine flagranteVerletzungdesLocarno - Ver -
träges in juristischer Hinsicht erfolgt sein .

Nach eindeutiger Auffassung maßgeblicher deutscher und
ausländischer Juristen ist jedoch der Locarno-Vertrag für
die Beziehungen zwischen den westeuropäischen Mächten von
so entscheidender Bedeutung , daß es vermieden werden
sollte , über die Auslegung seiner Bestimmung irgendwel¬
che Zweifel oder Rechtsunsicherheitenaufkommen zu lassen .
Wir sind uns freilich über die Tendenz der französischen
Politik auch hinsichtlich der Verträge mit der Kleinen En¬
tente und Polen in bezug auf Locarno im klaren, weil es
Paris zweifellos darum ging, die bereits vor 1925 ge¬
schlossenen Abkommen irgendwie in das Werk von Locarno
einzubauen und juristische Schäden zu finden, die diese Ab¬
sicht ermöglichen . Die Kernfrage ist aber heute, ob sich Pa¬
ris und Moskau nicht nur dem Buchstaben , sondern auch dem
Inhalt nach an den Artikel 16 der Völkerbundssatzunasn in
jedem Falle halten werden. Die sowjetische Diplomatie , die
letzten Endes den Willen der Komintern zu vollstrecken be¬
strebt ist, dürfte kaum als ein zuverlässiger Garani für
Genf und Locarno anzusprechen sein, und die Entwicklung
der französischen Politik in der letzten Zeit gibt uns keine
Gewähr dafür , daß der Bolschewismus nicht auch in kapita¬
listischen Ländern eine verhängnisvolle Führerrolle zu spie¬
len beginnt .

Der Hinweis , daß Deutschland der Beitritt zu dem fran¬
zösisch-sowjetrussischen Pakt jederzeit frei stünde , ist derartig
abwegig, daß eine ernste Diskussion hierüber außer jeder
Debatte steht . Glaube man ernstlich , daß das Reich jemals
den Bolschewismus zum Garanten für Locarno machen und
für den Marsch kommunistischer Bataillone das Rheinland
zur Verfügung stellen würde? Der Führer hat in seinen
großen und grundsätzlichen außenpolitischen Erklärungen
immer wieder darauf hingewiesen, daß er das deutsche Volk
niemals für unvorhergesehene und vorher nicht zu erken¬
nende Aktionen zur Verfügung stellen oder gar verkaufen
würde . Ein Paktieren mit dem Bolschewis¬
mus steht außer jeder Debatte .

Es ist dem französischen Imperialismus Vorbehalten ge¬
blieben , Moskau das Tor für Westeuropa weit zu öffnen
und sich mit einer Macht zu verbinden , deren bedenkliche kul¬
turelle Mission man am Quai d 'Orsay nicht erkennen
möchte. Die Sicherheit nicht Frankreichs, sondern Europas
steht auf dem Spiel , wenn man die Völkerbundssatzungen
und den Geist von Locarno weitgehend den Händen der
Moskauer Diplomatie anvertriut . Wir kämen in der in¬
ternationalen Politik weiter , wenn man den Tatsachen ins
Auge blickt und ohneTarnungderWahrheitdie
Ehre gibt . Der Begriff der Kollektivität wird zur Ab -
surdidät , wenn zwei Mächte die Satzungen der gesamten
Völkerbundsstaaten eigenmächtig auslegen und anzuwen¬
den sich anschicken . Offenheit ist die Parole , die
nochmals mit aller Deutlichkeit herauszustellen wir uns ver¬
pflichtet fühlen . Dr . W . Vastian .

Ailsklang der Wmter-SlyW
'mde

Dank des Führers an das IOC .
Earmisch-Partenkirchen , 17 . Febr . Der Führer und Reichskanz¬

ler hat an den Präsidenten des Internationalen Olympischen
Comitees , Graf von Baillet - Latour folgendes Schreiben
aericktet :

71. Jahrgang

Kurze Tagesübersicht
Die Italiener haben an der Nordfront des Kriegsschau¬

platzes, in der Gegend von Makalle , einen Eckpfeiler der
abessinischen Verteidigungsstellung , Adaram -Berg , genom¬
men und feiern einen großen Sieg . Für heute ist von
Mussolini , zum erstenmal während des Feldzuges» all¬
gemeine Beflaggung angeordnet .

Bei den Parlamentswahlen in Spanien errangen die
Parteien der Linken einen großen Wahlsieg, wahrscheinlich
die Mehrheit . Nun ist ganz Spanien unruhig , so daß die
Regierung den Alarmzustand , teilweise den Kriegszustand
verhängt hat . Da und dort kam es schon zu blutigen Zu¬
sammenstößen. *

Die Auslandspresse ist voll des Lobs über die Winter¬
spiele in Garmisch und erkennt dis deutsche Organisations¬
leistung bei dem Riesenbesuch vom Sonntag an und er¬
wähnt Las mustergültige Verhalten der Volksmassen.

Sk
Ueber Syrien ist nun durch die französische Verwaltung

der Belagerungszustand verhängt , militärische Verstärkun¬
gen sollen aus Frankreich herangeholt werden.

Sehr verehrter Herr Präsident !
Der glanzvolle Verlauf und Abschluß der 4. Olympischen Win«

terspiele 1936 in Earmisch-Partenkirchen veranlaßt mich, Ihnen ,
'

Herr Präsident , und den anderen Mitgliedern des Komitees für
Ihre außerordentlich hervorragende Tätigkeit , die so wesentlich
die Abhaltung und Durchführung dieser internationalen Ver¬
anstaltung ermöglichte, meinen und des deutschen Vol¬
kes rief ge fühltenDankzumAusdruckzubringen .

Weiter bitte ich Sie , Herr Präsident , diesen Dank und unsere
höchste Bewunderung all jenen Mitwirkenden zu übermitteln , die
als Kämpfer und Kämpferinnen bei diesen Olympischen Spielen
die Welt durch ihre herrlichen Leistungen in höchster Spannung
hielten und mit Begeisterung erfüllten .

In aufrichtiger Verehrung bin ich, Herr Präsident , Ihr
gez. Adolf Hitler .

Eine Kundgebung von Reichsminister Dr . Frick
Earmisch-Partenkirchen , 17. Februar . Der Reichsminister des

Innern , Dr . Frick , gibt folgendes bekannt :
„Die 4 . Olympischen Winterspiele in Earmisch-Partenkirchen

haben , bis zum letzten Tage vom Wetter begünstigt, in Anwesen¬
heit des Führers und Reichskanzlers ihren glanzvollen Abschluß
gefunden. Alle Teilnehmer — aktive Kämpfer wie Zuschauer - -
stehen unter dem Eindruck eines großen Erlebnisses. Die gesamte
Presse des In - und Auslandes rühmt die mustergültige deutsche
Organisation der Spiele und ist sich darüber einig , daß Deutsch¬
land damit der völkerverbindenden olympischen Idee einen gro¬
ßen Dienst geleistet hat .

Der Führer und Reichskanzler , der seinem besonde¬
ren Interesse an den Olympischen Winterspielen durch seine
wiederholte Anwesenheit sichtbaren Ausdruck verliehen hat , hat
mich als den für den deutschen Sport zuständigen Minister be
auftragt , allen an der Organisation beteiligten Stellen , Verbän¬
den und Persönlichkeiten in Staat und Bewegung seinen
DankundjeinebesondereAnerkennung für die ge¬
leistete vorbildliche Arbeit auszusprechen. Indem ich diesem Auf¬
trag Nachkomme, danke ich gleichzeitig in eigenem Namen dem
Organisationskomitee der Winterspiele und seinem Präsidium ,
ferner allen Dienststellen des Reiches und Bayern sowie der Ge¬
meinde Garmisch -Partenkirchen . Mein besonderer Dank gilt dem
Reichssportführer und seinen Organen und vor allem unseren
Kämpfern , die für Deutschland so viele ehrenvolle Siege errungen
haben . Ich bin überzeugt, daß , nachdem die Generalprobe in
Earmisch-Partenkirchen so gut bestanden ist , auch die Olympischen
Sommerspiele in Berlin einen erfolgreichen Verlauf nehmen.

"

Empfang beim französischen Botschafter
Der französische Botschafter Francois - Poncet und dessen

Gattin , die anläßlich der 4 . Olympischen Winterspiele 1836 in
Earmisch-Partenkirchen weilten , gaben am Samstag im Hotel
Gibson in Earmisch-Partenkirchen ein Abendessen , bei dem außer
hervorragenden Mitgliedern der französischen Mannschaft u . a.
der Präsident des Internationalen Organisationskomitees , Graf
Baillet - Latour , der Präsident der Organisationskomitees
für die 4 . Olympischen Winterspiele , Dr . Karl Ritter von
Halt mit Frau , der Präsident des Organisationskomitees für
die 11 . Olympiade in Berlin , Exzellenz Lewald , der Reichs¬
sportführer vonTschammerundOstenmit Frau , Staats¬
minister Wagner mit Frau , der Generalsekretär des Organi¬
sationskomitees für die 4 . Olympischen Winterspiele , Baron
Le Fort mit Frau anwesend waren . -

Während des äußerst anregend verlaufenen Abends hielt der
Botschafter eine Rede , in der er seine Anerkennung für die bei
den 4 . Olympischen Winterspielen 1936 vom 2OC . und dem
Organisationskomitee geleitete großzügige Arbeit Ausdruck ver¬
lieh und seine Begeisterung über die hervorragende Organisation
aussprach. Dr . Karl Ritter von Halt dankte seinerseits dem Bot¬
schafter für die starke Beteiligung Frankreichs bei den Olym¬
pischen Winterspielen und die vorzügliche Haltung , die die fran¬
zösische Mannschaft während der ganzen Spiele an den Tag legte.

Prachtvoller Abschluß der Winterspiele
Norwegen die erfolgreichste Nation

Der Sport am Wochenende war überstrahlt von den letzten Er¬
eignissen der 4 . Olympischen Winterspiele in Earmisch-Parten¬
kirchen . Der Abschluß des ersten Teiles der deutschen Olympiade
war so glänzend wie nie zuvor. Allein am Sonntag wohnten
180 000 Menschen den letzten Wettbewerben und der feierlichen
Siegerverkündung , über die wir an anderer Stelle berichteten , bei.
Insgesamt wurden in den zehn Tagen über 800 000 Besucher
durch den Verkauf von Eintrittskarten registriert ; da bestimmt
über 200 000 den Spielen außerhalb der eigentlichen Kampfstätten
beiwohnten , dürften etwa eine Million Besucher nach Earmisch-
Partenkirchen gekommen sein. Die weitaus erfolgreichste Nation
war Norwegen , das aus diesen Spielen sieben Goldmedaillen ,
füns silberne und drei broncene entführte . Deutschland schnitt
mit drei goldenen und drei silbernen Medaillen gleichfalls viel
besser ab als die übrigen Nationen .

Es gibt bei den Olympischen Winterspielen zwar keine offi¬
zielle Länderwertung , aber es ist dennoch überaus aufschlußreich ,
einmal die Nationen nach der Zahl ihrer Ersolge cinzureihen .
Wenn man dabei dem Ersten und Gewinner der Goldmedaille
sieben Punkte und dem Zweiten bis Sechsten 8— 1 Punkte zu¬
erkennt . ergibt sich für die 4 . Olympischen Winterspiele 1936 fol¬
gende Siegerlifte der Nationen :

ii



1. Norwegen
2. Deutschland
S. Schweden
4. Finnland
5 . USA .
6. Oesterreich
7. England
8 . Schweiz
9. Kanada

100 Punkte
47 .5 Punkte
43.5 Punkte
38 Punkte
32 .5 Punkte
26 .5 Punkte
22 Punkte
20 Punkte
S Punkte

32 Züge zur Winterolymprade
Der Schlußtag der Olympischen Winterspiele stellte an die

Reichsbahn ganz außergewöhnliche Anforderungen . 2m Mün¬
chener Hauptbahnhof einschließlich der beiden Flügelbahnhöfe
wurden im ganzen rund 80 000 Reisende abgefertigt . 2n Rich¬
tung Garmisch- Partenkirchen fuhren in der Zeit von 2.37 Mir bis
9 .20 Uhr 52 Züge , davon 40 Souderzüge einschließlich 7 KdF .-
Zügen mit rund 55 000 Personen . Die Abfertigung der Züge er¬
folgte in 7- Minuten -Abständen .

Aus Oesterreich liefen über Mittenwald im Laufe des
Sonntag vormittags 8 Olympiazüge in Garmisch-Parten¬
kirchen ein.

FJS .-Tagung in Garmisch -Partenkirchen
2n Garmisch-Partenkirchen fand vom 11. bis 14. Februar die

14 . Tagung der F2S . (Federation Internationale de Ski ) statt ,
über die am Samstag ein offizieller Bericht bekanntgegeben
wurde . Neu ausgenommen wurden : Belgien , Griechenland , Hol¬
land , Oesterreich und die Schweiz. Die FJS .-Rennen 1937 finden
in Chamouix (Frankreich ) statt . Verschiedene Aenderungen
der Wettlaufordnung wurden angenommen . In der Frage der
Erotz-Schanzen wurde beschlossen, daß die F2S . nur noch Schan¬
zen mit Sprungweiten von maximal 80 Meter genehmigt . An
den Olympischen Spielen 1940 wird sich die FIS . unter der Be¬
dingung beteiligen , daß die Bestimmungen ihrer Wettlauford¬
nung anerkannt werden . Ein neuer Vorschlag über Sprunglauf¬
normung und ein weiterer für Anweisungen der Sprungrichter
wurde angenommen . Der vom Abfahrts - und Slalom -Ausschuß
gemachte Vorschlag auf Aenderung der internationalen Wettlauf¬
ordnung ist ebenfalls genehmigt worden . Erwähnenswert ist noch
der Beschluß, daß die FJS .-Rennen in Zukunft den Untertitel
Weltmeisterschaft tragen dürfen .

Kameradschaftliches Beisammensein in Garmisch
Garmisch-Partenkirchen , 17. Febr . Zum Abschluß der Olym¬

pischen Winterspiele vereinten sich am Sonntag abend sämtliche
Teilnehmer in der festlich geschmückten Kongreßhalle in Garmisch-
Partenkirchen zu einem kameradschaftlichen Beisammensein . In¬
mitten dieses Ausklanges hielt der Reichssportführer von
Tschammer - Osten eine Ansprache, in der er u a . ausführte :

„Sie , meine olympischen Siegerinnen und Sieger , find nicht
durch irgend einen Zufall oder durch irgend eine willkürliche Aus¬
wahl aus aller Welt zusammengekommen. Sie haben das Recht
der Teilnahme an dieser Tafelrunde nicht Vorzügen der Geburt ,
der Klaffe oder des Standes zu verdanken , auch nicht der Zu¬
gehörigkeit zu irgend einer bevorzugten Nation , sondern einzig
und allein Ihrer eigenen Liebe zum Sport , Ihrem wunderbaren
Talent und Ihrem hingebungsvollen Einsatz beim Training und
bei den Olympischen Spielen selbst . Sie sind infolgedessen wirk¬
lich Kameraden einer Idee . Allein es wäre noch nicht möglich ,
diesen Kreis erlesener junger Menschen zu sammeln, wenn nicht
die Olympische Idee , die dem internationalen Sport ein letztes
Ziel und eine letzte Weihe gegeben hat , von edlen und klugen
Männern zu neuem Leben erweckt worden wäre . Ihnen allen
und an Ihrer Spitze dem sehr verehrten Präsidenten des IOC .,
Grasen Baillet -Latour , zu danken, halte ich auch in dieser Stunde
für eine selbstverständliche Pflicht , die nicht zuletzt auch tief aus
dem Herzen aller Aktiven kommt.

Im Anschluß an den Reichssportführer ergriff der Präsident
des Internationalen Olympischen Komitees , Graf Baillet -
Latour , das Wort zu einer Ansprache, wobei er u . a . sagte:

„Meine Damen und Herren ! Der Zweck der Olympischen
Spiele ist, 1 . in der Jugend den Wunsch zu fördern , eine Form
zu erreichen, die ihr erlaubt , eines Tages die Sieger der vorher¬
gehenden Spiele zu schlagen , 2 . in den verschiedenen Ländern ge¬
wisse Sportzweige zu fördern , die bisher gar nicht oder wenig
betrieben wurden , 3 . zu erreichen, daß die Körperschulung all¬
gemein gefördert wird , ohne die es unmöglich ist, ein Sports¬
mann zu werden .

Es ist mir eine besondere Freude , Herrn Ritter von Halt und
Herrn Döhlemann , der ihm so hilfreich zur Seite gestanden hat ,
zu danken . Und Ihnen , mein lieber Herr von Tschammer und
Osten , Ihnen möchte ich gern sagen, daß ich den olympischen Geist,
von dem Sie jederzeit Proben abgelegt haben , in bestem An¬
denken behalten werde und wie sehr wir die Sorgfalt bewundern ,
die Sie auf das Trai " ' ng Ihrer Sportler verwandt haben .

Freuen wtr uns aue gemeinsam mit den Siegern, aber laßt
uns nicht vergessen , die Besiegten und die Zuschauer zu dem
Sportgeist zu beglückwünschen , von dem sie Zeugnis abgelegt
haben . Wenn wir daran denken, daß wir uns morgen alle tren¬
nen werden , erhebe ich schweren Herzens mein Glas auf das
Wohl der Sportler .

"
»

Der Führer ehrt die deutschen Olympiasieger
Berlin , 17. Febr . Der Führer überreichte den deutschen Olym¬

piasiegern Maxie Herber , Ernst Bai er , Christi Cranz ,
Käthe Erasegger , Franz Pfnür und Gustav Lantschner ,
zum Zeichen seines Dankes seinBild in silbernem Rah¬
men mit eigenhändiger Widmung .
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Weltbild (M) .
Die Auszeichnung des Reichskriegsministers

Für die besten Militär -Skipatrouillen ,

Die Schlacht von Enderta
Rom. 17. Febr. Heber die Schlacht von Enderta hat

das italienische Propagandaministerium am Sonntag abend fol¬
genden Heeresbericht des Marschalls Badoglio veröffentlicht :

„Die Schlacht von Enderta , die am 11 . Februar begonnen
wurde und am 15. Februar mit erbitterten Kämpfen südlich
von Makalle ihren Höhepunkt erreichte, ist gewonnen . Das
1. und 3. Armeekorps haben unter Ueberwindung des zähesten
Widerstandes des Heeres von Ras Mulugeta alle ihnen zugewie¬
senen Ziele erreicht. Auf dem Berg Ar ad am , dem Bollwerk
der feindlichen Verteidigung , weht die italienische Flagge , die
von einer Abteilung Schwarzhemden der von seiner Kgl . Hoheit
dem Herzog von Pistoja befehligten Division .„23. März " gehißt
worden ist .

"
Die Abessinier sollen nach nichtamtlichen Schätzungen gegen

6000 Tote und 15 000 Verwundete verloren haben . Die Verluste
auf italienischer Seite seien , so heißt es, mit rund 1000 Toten
und Verwundeten zu veranschlagen. Die großen Schwierigkeiten
der bei diesen Kämpfen zu lösenden militärischen Aufgabe ergibt
sich aus der Tatsache, daß der Gebirgsstock des Aradam fast bis
zu einer Löhe von 3000 Meter aniteiat und ssck über ein Gebiet

Der lelrte v» listdeiidurg
Nsmcm von P « ul Hain .

77 Nachdruck verboten

UM die Rosen dufteten -und dufteten , und war ein Sögen
in d-e-r ganzen Welt . —

Es war spät, als sie sich trennten . Jörg schlief am Spi -
twltor, in der alten Wachstube . Am nächsten Morgen wollten
Ulrich Wozzek und Simme -rn mit einem großen Troß von
Knechten und Mägjden auf die Burg rösten und nach dem
Rechten sehen . Bärbsle begab sich leise in ihre Stube .

Ihr Gesicht war noch immer voll holder, seliger Ver¬
träumtheit . Morgen !

Alle Vorbereitungen zur Hochzeit waren ja schon lange
getroffen, aber nicht eher hatte sie ftattfinden sollen , als bis
erst Rothenburg wieder den Frieden zurückerobsrt hatte .

Run war es soweit .
Morgen — würde -aus dem kleinen Bärbels -eine kleine

Burgfrau werden ! Ucber alles Leid, alle Not, alle grausa¬
men Qualen hatte die Liebe gesiegt . Alle dunklen Schick -
falswege mündeten in den Hafen einer goldenen, süßen
Eisfüllung.

Da streifte sie ein Gedanke — Kuntz !
Ihr — Vater .
Auch er war geflohen vor der Strafe , die chm drohte,

sie wußte es . Ebenso wie Walter von Le-vetzing , der um
diese Zeit bei der Aebtissin Zuflucht gefunden hatte . Ihrer
beider Rettung konnte nur bei den Gegnern des neuen
Königs fein . Seit der Auffindung des Testaments und der
Befreiung Bärbeles war ihrer de .der Schicksal besiegelt . -Daß
Jörg noch einmal auftauchen würde — sie hätten es nie
geglaubt . Noch in der Nacht rillen sie gemeinsam von dan¬
nen . Man hat nie wieder von ihnen gehört . Ob sie den mit
seinem Hofstaat geflohenen Wenzel erreicht hatten oder
nicht — es Nichts darüber bekannt geworden.

Bärbel « horchte plötzlich aus .
War da nicht eine leise, murmelnde Stimme ? Nebenan ?
Der Mönch — fuhr es ihr durch den Sinn .

Sie hielt den Atem cm. Von schnell aufspringender selt¬
samer Gvfüihlserrcgung ergriffen . Die Erscheinung dieses
frommen Bruders , sein unter den sonderbaren Umständen
erfolgtes Auftauchen in Rothenburg — es hatte sie er¬
griffen . Etwas Geheimnisvolles hing für sie -um die Gestalt
dieses Mönches , dem sie das Leben ihres Liebsten verdankte.

Sie lauschte .
Deutlich hörte sie durch d .e dünne Wand die te -ise

Stimme von nebenan . Lateinische Worte . Ein Gebet? Oh
— er mochte wohl zu Gott , dem Allmächtigen, sprechen .

Aber da flog ein Schrecken durch ihr Herz.
Sie erblaßte — ein Zitlern flatterte um 'ihre Lippen.
„Gott — -ich danke dir aus der Tiefe meines Herzens,

daß du m .ch mein Kind hast schauen lassen . Es ist schön
und reln wie deine Blumen , die du wachsen lassest. Und
-es wird glücklich sein , wird -alles Glück -m!:-t-erleben, das
ihrer lieben Mutter nicht -vergönnt war . So wendest du
alles zum Guten . Und ich werde Bärbeles , me -n -es Kindes
Hände morgen in die starken Hände des Junkers legen ,der ,ihrer würdig ist , -und das wird der große , herrliche
Lohn me -n-er Buße -und Entsagung sein ! Ich danke dir,Gott , daß du mlr das vergönnet hast ! Dann -aber will ich
gern Widder auf meinen einsamen Mausn -vvbe-rg Ziehen -und
froh se .-n in dem Gedanken, daß mein Kind -glücklich ge¬
worden ist . —

Bärbels war -es , als schwanke der Boden -unter ihren
Füßen . Herrgott — was war das für .ein Geheimnis , das
sich da lüftete? Noch einmal hörte sie -.

„Und ich bitte für Kuntz , daß du Gnade für Recht er¬
gehen lassest. Es war ihm nicht vergönne ! , selbst -Kinder
zu haben — so ging er in di -, Irre .

"
Bärbels war es , als siele ein Schlcier von -ihrer Seele .
Kuntz — war nicht ihr Vater ! Hatte -er selbst Nicht

-es verraten gehabt? Und der Mönch, der fromme Bruder
war — ihr Vater ?

Heiß strömte -das Blut chr zu Herzen. Geheimnisvolles
Fühlen wurde lebendig — ahnendes Wissen , Verwandtschaft

erstreckt , das von Westen nach Osten eine Länge von 8 Kilometer
und von Norden nach Süden eine Breite von etwa 3 Kilometer
aufweist.

In römischen Kreisen wird der Ansicht Ausdruck verliehen , daß
der italienische Sieg , der in dreitägigem scharfem Kampf unter
Teilnahme von fünf italienischen Divisionen Schwarzhemden
und Truppen errungen worden sei, für das abessinische Heer einen
weiteren schweren Schlag bedeute, der nach dem Erfolg Grazia -
nis an der Slldfront auch an der Nordfront die militärische
Ueberlegenheit Italiens zeige.

Asmara , 17. Febr . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DRV . ) In die mehrtägigen erbitterten Kämpfe um den Ara¬
dam - B e r g, die mit dem Siege der Italiener endeten , haben
auch Artillerie und Flugzeuge eingegriffen . Der linke italienische
Flügel hat sich infolge des Sieges bis Antalo , das besetzt
wurde , vorgeschoben . Der Weg zur Buju - Ebene ist nunmehr frei .
Die Einnahme des Aradam -Berges durch die Italiener ist stra¬
tegisch von höchster Bedeutung , da die Verbindung der Truppen
des Ras Mulugeta mit denen des Ras Seyoum und des Ras
Kassa in Tembien unmöglich wird , so daß diese vielleicht zum
Rückzug aus Tembien gezwungen werden.

Die abessinische Truppenstärke in den letzten Kämpfen wird
auf insgesamt etwa 80 000 Mann geschätzt ; sie sollen zum Teil
unter Führung hoher Offiziere gestanden haben . Auf abessini-
scher Seite war auch Artillerie tätig , die jedoch schnell zum
Schweigen gebracht wurde . Die Leistung der italienischen Trup¬
pen war um so glänzender , als die seit Tagen andauernden
Regengüsse das Gelände in einen Sumpf verwandelt hatten .
Das italienische Oberkommando zollt aber auch der Todesverach¬
tung und Fähigkeit der abessinischen Truppen Anerkennung , die
unter schwerstem Bombenhagel der italienischen Artillerie und
der Flugzeuge immer wieder Vorstöße unternahmen .

Abessinische Berichte von den Fronten
Addis Abeba, 17. Febr . Nach abessinischen Berichten steigert

sich die italienische Fliegertätigkeit an der Nordfront von Tag zuTag mehr . Am Samstag seien wiederum zahlreiche Ortschaftenmit Bomben belegt worden . Weiter wird gemeldet , daß es abes¬
sinischen Truppen gelungen sei , ein Flugzeug abzuschießen. Vonder sechsköpfigen Besatzung seien fünf tot aufgefunden worden .Es handle sich um ein Flugzeug , das mit sechs Maschinengewehren
ausgestattet war .

hauptet , daß in den letzten Tagen rund 4000 Mann der Ein¬
geb o r e n e n t r up p e n aus Erythrea nach Kenyaübergetreten seien . Es handle sich um Truppen , die inder letzten Zeit auf Transportschiffen von Massaua gekommenseien. Sie seien auf ihrer Flucht aus den italienischen Linien von
Flugzeugen verfolgt worden . Der abessinische Bericht besagt wei¬ter , daß seit Ausbruch der Feindseligkeiten an der Südfront rund
10 050 Angehörige der Eingeborenenarmee Lbergelaufen seien.

Rom , 17. Febr. Der italienische Regierungschef Mussolini hat
folgendes Telegramm an Marschall Badoglio nach Makalle
gesandt :

„Die Nachricht des großen Sieges vom Amba Aradam läßtdie Seele des italienischen Volkes vor Stolz und Jubel erzittern.Eurer Exzellenz, der die Schlacht leitete , den Offizieren und den
Truppen, die mit größter Tapferkeit den Sieg errangen, ent¬biete ich den Ausdruck meiner wärmsten Anerkennung und dieDankbarkeit des Vaterlandes.

"
Die Siegesmeldung vom Amba Aradam hat in ganz Italiengrößte Begeisterung hervorgerufen . Die ganze Nachtwarteten Menschenschlangen vor den Gebäuden der römischenZeitungen , um die letzten Nachrichten zu erfahren . Die Blätteranerkennen durchaus den hartnäckigen, aber verzweifelten Ver-

teidigungslampfder Abessinier, um gleichzeitig den Kampfesmutder angreifenden Schwarzhemden-Divisionen hervorzuheben . Ganzbesonders wird in der Presse betont, daß die faschistische Milizunter der Führung eines königlichen Prinzen den Ausschlag ge¬geben habe,

tzetzkaplan am Pranger
Das Matt des Vatikans als Schutzpatron eines Verbrechers

Berlin , 17. Febr . Der „Osservatore Romano " vom 13. Februar
1086 , Nummer 36, veröffentlicht im Anschluß an die Meldungvon der Verurteilung des Kaplans Kenter folgende redak¬
tionelle Bemerkung :

-der Seele . Sie ö-ssnete -die Tür , Trat aus den Mur . Huschte
zur nächsten Tür — Qesfnete .
Eus-obius kniete vor dem kleinen Kruzifix.

Still stand Bärbels -auf der Schwelle-.
Da waNdte -er sich h-e-ru-m.
Ihre Micke -trafen i-nein-der . Geheimnis s-ank zusammen.

Es mar ihnen , als kennten sie sich seit langem . In ihrenAu-g-en war -ein fcnchtt -r, -sehnsüchtiger , Schimmer .
Eusebius stand -aus .
Es zuckte in -seinem Gesicht. Er tat -einige Schritte aufBärbels zu .

S -i -e b e n -u n d d r -e -i h i g st -es K -a -p -i -t -e l .Wie -unbewußt hob sie ihm die Arme entgegen . Ein
-feines, fragendes, rätselhaftes Lächeln füllte ihr Gesicht .Er -kam näher .

« u/v-n-yeic. -sein B-o-Mtz,Geheimnis für sich zu -behalten, zerschmolz in -diesem'geNbEck , all seine Vatersehnlsuchl strömte heiß und v-er>
-g-end -in ihm. War -es glückliche Ahnung , daß -dieses Pliche -Erscheinen Bärb -eles in seinem Zimmer nicht ohneBedeutung sein konnte ?

Da schluchzte sie aus .
„HM -ger — Brüder .

"
Und

„ R'«N0 mm-o .
Sie zitterte
,Jst -es denn wahr ? Ich — hörte nebenan .

"Da atmete -er ties aus.
„So hat es Gott -gewollt, -daß -du es doch erstErnst -und t .es -bückte er ihr -in die Augen,s-am über -ihr H-aar .
„Willst du -alles hören , Barbara ?"
Sie nickte stumm.

(Fortsetzung folgt ).



„Das von einem Priester verteilte Gebet nach der atheistischen
Methode zeigt auf deutliche Weise die unwahrscheinliche Un-

'
geheuerlichkeit der Anklage und vielleicht auch, hoffen wir es,die Haltlosigkeit der Nachricht selbst ."

Kaplan Kent er ist , wie aus der Urteilsbegründung des
Volksgerichtshofes vom 8 . Februar 1936 hervorgeht , wegen Ver¬
breitung von Flugschriften verurteilt worden , die marxistischen
Inhalts waren . U . a . hat er ein „Gebet" verteilt , das nicht nur
eine Verächtlichmachung des nationalsozialistischen Staates , son¬
der in noch größerem Maße eine Verhöhnungdes Vater¬
unsers und der christlichen Religion darstellte . Von den etwa
ein Dutzend zählenden marxistischen Schmähschriften der verschie¬
densten Art , dis von Kenter vertrieben wurden , beginnt diese
„Hitlergebet " iiberschriebene Hetzschrift „Komm, Herr Hitler ,
sei unser Gast" , um mit christlichen Segens - und Eebctsformen
in parodistischer Anwendung zu schließen .

Die redaktionelle Notiz des „Osservatore Romano " kennzeichnet
sich durch diesen Tatbestand hinlänglich . Die Redaktion des Mar¬
ies der Vatikanstadt hätte richtig gehandelt , wenn sie sich von
diesem Tatbestand eingehend überzeugt hätte , ehe sie zu solchen
unqualisizierbaren und den bisherigen journalistischen Gewohn¬
heiten widersprechenden Methoden übergegangen ist.

Beispielsweise wäre eine Erkundigung bei dem Vertreter
der Diözese Berlin , welcher der Urteilsverkündigung beiwohnte ,
durchaus geeignet gewesen , das offiziöse Blatt des Vatikans von
dem wirklichen Sachverhalt zu unterrichten .

SAMerßüt von Oesterreichern im Reich
Deutsche Mannschaft für das FJS . -Rennen zurückgezogen

Berlin , 17. Febr . Die Pressestelle des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen teilt mit :

Trotz wiederholter Bemühungen deutscher politischer und sport¬
licher Stellen , den österreichischen Sportführer , Fürst Starhem¬
berg , zur Aufhebung des am 19 . August 1935 veröffentlichten
generellen Startverbots österreichischer Sportsleute nach Deutsch¬
land zu veranlassen , hat dieser am 16 . Februar dem Reichssport¬
führer mitteilen lassen , daß zwar nach den Olympischen Spielen
in Zukunft Starts österreichischer Sportler in Deutschland ge¬
nehmigt werden können, unbeschadet dessen aber das grundsätzlich
allgemeine Stariverbot bis auf weiteres erhalten
werden müsse .

Der R e i ch s s p o r tf üh r e r hat deshalb zu seinem großen
Bedauern die Nennung der deutschen Mannschaft
für die Innsbrucker Veranstaltung (FJS .-Rennen ) zurück -
ziehen müssen .

Parteigrimdungsseier in München
16 Jahre NSDAP .

München , 17. Febr . Der Traditionsgau München-Oberbayern
gibt bekannt : Am 24. Februar wird die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ihren Gründungstag begehen. Wie
in jedem Jahr , so wird auch Heuer der Parteigründungstag im
historisch denkwürdigen Hofbr .äuhaussaal abgehalten wer¬
den. Infolge der beschränkten Platzverhältnisse wird eine Pa¬
rallelkundgebung im Zirkus Krone stattfinden . Zu beiden Feiern
werden sich die ältesten Kämpfer der Bewegung versammeln.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Hofbräuhaus sind : .
1. die Inhaber des Blutordens , die gleichzeitig im Besitz des

Goldenen Ehrenzeichens der Partei sind ,
2. die Inhaber des Vlutordens , soweit Platz vorhanden ist,
3. die Sternecker-Eruppe .
Teilnahmeberechtigt an der Feier im Zirkus Krone sind :
1. die Inhaber des Blutordens ,
2 . die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der Partei . Der

Zutritt zu beiden Feiern erfolgt nur gegen Vorweis der Zu¬
trittskarte .

Die auswärtigen Teilnahmeberechtigten , die an der Partei -
gründungsfeier teilnehmen , bestellen ihre Zutrittskarte bei der
Eauleitung München-Oberbayern im „Haus der Nationalsozia¬
listen" unter Angabe der Parteimitgliedsnummer bezw . der Aus¬
weisnummer als Blutordgensträger bis längstens Donnerstag ,
den 20 . Februar 1936.

Der Mord an dem Münchener Kunstmaler Herpfer
München, 17. Febr . Die Aufklärung des Mordes an dem Mün¬

chener Kunstmaler Herpfer ist ein erhebliches Stück vorwärts
gekommen. Wie die Polizeidirektion München mitteilt , wurde
unter dem dringenden Verdacht des Mordes bereits am Tage
nach der Tat , am 3 . Februar , in der Nähe von Bayreuth der
21jährige Sohn des Ermordeten , Stephan Herpfer . fest-
genommen . Es steht fest , daß er in der Mordnacht sich in Mün¬
chen aufgehalten hat . Seine Reise nach München versuchte er
dadurch zu verheimlichen, daß er von zu Hause in den Sonntags¬
kleidern abfuhr , aber sich noch am Vormittag des 1 . Februar
Kleidungsstücke in verschiedenen Geschäften Bayreuths kaufte.
Auf die Fahrt nach München nahm er eine geladene Pistole und
Ersatzmunition mit . Am 2 . Februar , also an dem auf die Mord -
nacht folgenden Tag , stahl er in München ein Herrenfahrrad , mit
dem er über Regensburg nach Hemau (25 Kilometer westlich
Regensburgs ) fuhr . Herpfer redet sich damit heraus , er habe
die große Reise nur unternommen , um sich mit einem Mädchen
namens Margarethe zu treffen . Dieses Mädchen wird gesucht .

Ein schweres VerkehrsungM
München, 17 . Febr . Auf der Heimfahrt von Garmisch-Parten¬

kirchen verunglückte in der Nacht zum Montag ein Omnibus
mit33Personenbei Pilsting (östlich von Landshut unweit
der Isar ) . Der Wagen fuhr gegen einen Baum 12 Personen
wurden verletzt , davon ein Kaufmann aus Passau schwer.
Allem Anschein nach war der Fahrer ermüdet .

Die englische Anleihe für Frankreich
Paris , 17. Febr . Am Montag nachmittag sind die englisch¬

französischen Besprechungen über eine Anleihe in Höhe von
40 Millionen Pfund Sterling zu einem Zinssatz von
3 Prozent und mit einer Laufzeit von neun Monaten zum
Abschluß gelangt . _

Kundgebung der Volksfront
Paris , 17. Febr . Die große Kundgebung der Volksfront am

Sonntag ist ohne wesentliche Zwischenfälle verlaufen . Die Polizei
hat insgesamt 17 Verhaftungen vorgenommen , von denen aber
nur drei aufrechterhalten wurden . Im Polizeiprastdmm schätzt
man die Zahl der Teilnehmer d

'
er Kundgebung auf etwa 100 900

Die Pariser Rechtspresse zeigt sich naturgemäß stark verbittert
über diese Kundgebung , die sie außerdem als gesetzwidrig be¬

zeichnet , da die Erlaubnis nicht vorschriftsmäßig drer Tage vor¬
her eingeholt worden sei. Der Regierung wird der Vorwurf ge¬
macht, vollkommen im.Fahrwasser der revolutionären Volksfront

zu schwimmen , deren Gefangene sie sei. Das „Echo de Paris "
schreibt u . a ., die Regierung allein sei verantwortlich für dieie
revolutionäre Entfesselung. Es sei ein peinlicher Anblick gewesen ,stundenlang die roten Fahnen an sich vorübermarschieren zu sehenund sich die Jnrernationale anzuhören.

Weltbild (M).
Von den Manövern der französischen Armee

Auffahrt der Tanks während der französischen Manöver .
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Die Gefahren des Russenpakles
Paris , 17.- Febr . Der Jour " warnt noch einmal vor der Rati¬

fizierung des Russenpaktes. Ganz abgesehen davon , daß es »ge¬
radezu unverständlich sei, daß die französische Regierung die Rück¬
zahlung der russischen Vorkriegsschulden außer acht ge¬
lassen habe, sei der Pakt aus verschiedenen Gründen gefährlich.
Man könne sicher sein , daß sofort nach der Ratifizierung die
kommunistische Propaganda in Frankreich noch mehr zunehmen
und sich im wesentlichen auf diesen Pakt stützen werde. Darüber
hinaus bringe der Pakt Frankreich aber auch in Schwierig¬
keiten mit Deutschland . Frankreich übernehme die . Ver¬
pflichtung, im Falle eines europäischen Krieges , an dem es selbst
vollkommen uninteressiert sei, gegen Deutschland in den Krieg
zu ziehen, ohne dabei auf Gegenseitigkeit rechnen zu können, weil
Rußland keine gemeinsame Grenze mit dem Reich habe. In
Wahrheit stelle der Pakt für Frankreich also keinen Schutz dar .
Er liefere das Land lediglich der bolschewistischen Vergiftung
aus , wje dies von Moskau gewollt und seit 15 Jahren vor¬
bereitet worden sei.

Linksruck in Spanien
Madrid , 17. Febr . Die aus den spanischen Provinzen vorlie¬

genden Wahlergebnisse lassen auf einen klaren Erfolg
der Linksparteien schließen . Man rechnet damit , daß diese mit
etwa 200 Abgeordneten ins neue Parlament einziehen werden
und daß das Kräfteverhältnis zwischen den linken und den übri¬
gen Parteien ( Rechte einschließlich Zentrum ) nur gering zu¬
gunsten der letztgenannten liegen wird .

Die größten Erfolge haben die Linken in Katalonien er¬
rungen , wo allein in Barcelona die Linksparteien etwa
100 000 Stimmen mehr erzielten als die Rechte . Es verlautet ,
daß der Führer der katalanischen Rechtspartei bereits über die
Grenze nach Frankreich geflüchtet ist. In Madrid kam es in der
Nacht zum Montag zu Siegeskundgebungen - der Linksrepublika¬
ner . Die Kundgebungen wurden von der Polizei aufgelöst.

Die spanischen Landtagswahlen sind im allgemeinen ruhig ver¬
laufen . Nur aus der Provinz wird gemeldet, daß drei Personen
im Kampf mit politischen Gegnern den Tod fanden . In Sevilla ,
Bilbao und Santander zerstörten linksradikale Elemente mehrere
Wahlurnen , so daß die Wahlhandlung wiederholt werden mußte.

mu alten Mitteln aufrecht erhalten . Inden Vorstädten Ma¬drid s kam es zu S ch i e ß e r e i e n , wobei ein Toter und meh-rere Verwundete am Platze blieben.
^

Panzerwagen in Madrid eingesetzt
Madrid , 17 Febr . Die spanische Regierung gibt bekannt, daßder Alarmzustand zunächst auf acht Tage begrenzt ist. Die Presse-

zensur und das Versammlungsverbot sind wieder in
Kraft gesetzt. Der Ilnterstaatssekretär des Innern hat die Führerder Linksrepublikanr , Azana und Martinez Barrio , zu
sich gerufen und sie gebeten, Ausschreitungen zu verhindern und
den politischen Gegner zu achten . Panzerwagen fahren zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung durch die Stadt .

Polens Politik
Der polnische Ministerpräsident über die Tätigkeit

der Regierung
Warschau, 17. Febr . Der polnische Sejm nahm am Montag

seine Vollsitzungen zur zweiten Lesung des Staatshaushaltes auf.
Ministerpräsident Koscialkowski begründete den vorgeleg¬ten Staatshaushalt . Er stellte fest , daß die beunruhigenden Zei¬
chen einer Schwächungdes Vertrauens in die Festigkeit der wich¬
tigsten Teile des Wirtschaftslebens im Schwinden begriffen sinv.Er verwies weiterhin auf die gute Lage der polnischen Bank
und auf die bereits im Januar eingetretene beträchtliche Ver¬
ringerung des Fehlbetrages im Staatshaushalt . Zur innen¬
politischen Lage erklärte Ministerpräsident Koscialkowski , daßdie jetzige Regierung die Ideen des Marschalls Pilsudski über¬
nommen habe und fortsetzen werde. Im Hinblick auf die aus¬
wärtige Politik betonte der Ministerpräsident , daß nie¬
mand mit einer Aenderung ihrer Grundsätze und ihrer Richtung
rechnen dürfe. Die Linien dieser Politik seien auf lange Jahre
estgelegt und ihre Grundlage sei das Streben nach Festigung

des Friedens . Im Bereich des Zusammenlebens mit den ande¬
ren Nationalitäten , die als Minderheiten in der
Republik lebten, werde die Regierung , nachdem sie einmal den
Weg zur Regelung der Beziehungen beschritten habe, alle Mühe
aufwenden , um diese Beziehungen dauerhaft zu gestalten.

Auf dem Gebiete des Wirtschaftslebens wandte sich Minister¬
präsident Koscialkowski mit großem Nachdruck gegen die über¬
mäßig ausgebauten Verwaltungen . Ueberflüssige Unternehmun¬
gen würden abgeschafft werden. Gleichzeitig werde die Regie¬
rung Mittel aufwenden, um die Priw nitiative zu ermutigen .

Zum Schluß seiner Rede hob Ministerpräsident Koscialkowski
hervor , daß die jetzige Regierung auf lange Sicht arbeite im ein¬
trächtigen Zusammenwirlen mit Parlament und Bevölkerung.

Riesenkrand in einem Filmatelier in Valparaiso
Ueber 3V Todesopfer ?

Santiago de Chile, 17 . Febr . In Valparaiso entstand in einem
großen Gebäude, in dem sich die Räumlichkeiten einer italie¬
nisch - chilenischen Filmgesellschaft befanden, wahr-
cheinlich infolge von Selbstentzündung von Filmstreifen ein

Brand , der in kurzer Zeit riesigen Umfang annahm und das
ganze Gebäude in Asche legte . Die genaue Zahl der Todesopfer
ist noch nicht festgestellt . Man befürchtet, daß es über 30 sein
werden.

Schlachtenbummler bei Maballe
Rom , 17. Febr . Nach Meldungen aus Makalle hat man in

einer Höhle auf dem Amba Aradam zwei Europäer versteckt auf-
gefunden. Es soll sich um einen Arzt und einen Journalisten
handeln , die sich , wie es scheint , als Polen ausgaben . Sie wer¬
den nach Italien verbracht werden.

ISO Todesopfer des Schneestnrms in der Türkei
Istanbul , 17 . Febr . Nach Wiederherstellung der durch die Un¬

wetteroerheerungen der vergangenen Tage zerstörten Verbindun¬
gen ist ein Ueberblick über die bei dem Schneesturm ums Leben
gekommenen Menschen möglich geworden. Die Zahl der Toten
beträgt nach den bisherigen Schätzungen 102. 6000 Stück Vieh
ind dem Unwetter ebenfalls zum Opfer gefallen. Die Handels¬
flotte hat einige Segler verloren .

Weitere Einzelheiten zum Erfolg der Linken
Madrid , 17. Febr . Der erste Eindruck von einem großen

ErfolgderLinkenbei den spanischen Landtagswahlen hat
sich bisher als richtig erwiesen. Man rechnet damit , daß die Links¬
parteien , die bisher über 110 Abgeordnete verfügten , 200 bis 220
Vertreter in den neuen Landtag schicken werden . In Madrid
erzielte die Linke eine Mehrheit von 30 OM Stimmen über die
Rechte . Unter den in Madrid gezählten Kandidaten des Links¬
blocks befinden sich der frühere Ministerpräsident und Links¬
republikaner Azana , der Linksbürgerliche Martinez Barrio . der
Präsident der sozialdemokratischen Gewerkschaften und Führer
des radikalen Flügels der spanischen Sozialdemokratie , Largo Ca¬
ballero , und der Führer des gemäßigten Flügels , Besteiro . Der
Führer der katholischen Volksaktion , Eil Nobles , sowie der Mo¬
narchist Calvo Sotelo , sind nach den bisherigen Ergebnissen in
Madrid nicht gewählt worden .

Bemerkenswert ist der Sieg der Linken auch in Asturien ,
wo bekanntlich der marxistische Aufstand im Oktober 1934 Tau¬
sende von Toten und Verwundeten gefordert hatte . Es verlautet ,
daß die für den Linksblock abgegebenen Stimmen zum größeren
Teil auf die linksbürgerlichen Gruppen entfallen . Der linksrepu¬
blikanische Führer Äzana hat eine Nationalversammlung der
Partei einberufen .

Die weiter in Madrid cintreffenden Wahlresultate lasten da¬
rauf schließen , daß die vereinigte Linke ( Linksrepublikaner , So¬
zialdemokraten , Kommunisten und die Syndikalistische Partei )
doch noch die absolute Mehrheit für das kommende Parlament
erreichen wird . Schon jetzt durchziehen Kundgebungszüge
die Straßen Madrids und fordern die Macht und A m -
nestie . Der Ministerrat ist zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammengetretcn . Die Bildung einer Linksregierung un¬
ter Azana erscheint nicht unmöglich. Insbesondere richten sich
die Kundgebungen gegen das Staatsgefängnis in Madrid , wo
die Polizei gezwungen war , Schreckschüsse abzugeben . Auch vor
dem Innenministerium versammelten sich mehrere tausend Kund¬
geber, um die Freilassung der Gefangenen und den Rücktritt
der Regierung zu fordern .

Alarmzustand in Spanien
Madrid , 17. Febr . Der Ministerrat hat am Mittwoch be¬

schlossen, über ganz Spanien den Alarmzustand zu verhängen .
Der Ministerpräsident wurde ermächtigt , de» Kriegszustand in
de» Provinzen zu erklären , wo diese Maßnahme notwendig er¬
scheint . Die Familie des Staatspräsidenten hat ihre Privat¬
wohnung verlassen und ist in den Nationalpalast übergesiedelt,
um Belästigungen aus dem Wege zu gehen. Der Ministerpräsi¬
dent erklärte , daß der Volkswille unbedingt respek¬
tiert würde . Ebenso aber würde er die Ordnung im Lande

Die Lage in Syrien
Forderungen an die französische Regierung

Damaskus , 17 . Febr . Der Sonderausschuß in Aleppo sandte
an Außenminister Flandin eine Eingabe , in der für den Abbruch
des Generalstreiks folgende Bedingungen gestellt werden : Am¬
nestie aller politischen Gefangenen , die im Jahre 1025 und in
der jüngsten Zeit verhaftet worden sind , Wiederherstellung der
Verfassung von 1928, jedoch ohne Vetorecht für den Oberkom¬
missar und schließlich Abschluß eines neuen französisch-syrischen
Vertrages . Der französische Vertreter in der ständigen Mandats¬
kommission soll in einer Besprechung in Damaskus das franzö¬
sische Einverständnis mit Verhandlungen über die syrischen
Wünsche erklärt haben.

Die sMetruM-japanifche Spannung
Dairen , 17 . Febr . Die Verschärfung der sowjetrustiich -japani »

schen Spannung wird beleuchtet durch eine Anweisung des Lhar -
biner Sowjetkonsulats an alle Sowjetrusten in der Mandschurei,
sich für die Rückkehr nach Sowjetrußland auf ein gegebenes Zei¬
chen hin bereitzuhalten . Die Verweigerung der Rückkehr soll
die Beschlagnahme des Eigentums nach sich ziehen. Aus Wladi¬
wostok kommende Reisende berichten über die Ausweisung aller
dort ansässigen Japaner durch die Sowjetrusten .

Lokales
MelsLelgerurrg auch in Neubauten untersagt

Der Rerchsarbeitsminister hat in einem Schreiben
erneut zur Frage der Mietpreisbildung Stellung genommen.
Insbesondere handelt es sich in diesem Falle um die Neubau¬
mieten . Der Minister betont dabei , wie das NdZ . meldet , daß
in den letzten Wochen in zunehmendem Maße Beschwerden über
Kündigungen und Mietsteigerungen in Neubauten im Reichs¬
arbeitsministerium eingegangen seien . Mietpreissteigerungen
müßten aber grundsätzlich unterbleiben . Dies gelte vor allem
auch für die Neubauwohnungen und zwar auch für die Mieten
der Wohnungen der gemeinnützigen Wohnungsunternehmun¬
gen . Der Minister erwartet , daß gerade die gemeinnützigen
Wohnungsunternehmungen es unnötig unterlassen , die Woh¬
nungsknappheit zu Kündigungen und Mietsteigerungen auszu¬
nutzen . Kündigungen würden , so sagt er , nur dazu führen , die
Nachfrage nach den im allgemeinen billigeren Altwohnungen zu
erhöhen . Dies würde die Lage auf dem Altwohnungsmarkt in
unerträglicher Weise verschlechtern uno die Altwohnungen den
minderbemittelten Menschen entziehen.



Vorverlegung der Gesellenprüfungen
Der Reichs- und preußische Wirtschaftsministerhat den zustän¬

digen Wirtschaftsorganisationen, insbesondere dem Reichsstand
des Deutschen Handwerks, eine Bitte des Reichsarbeitsführers
zugeleitet , die eine Neuregelung der Prüfungster¬
mine zum Ziele hat. Es wird darauf hingewiesen, daß sich aus
der Tatsache , daß z . V . die Gesellenprüfungen erst im April
oder Mai stattfinden, zahlreiche Rückstellungsgesuche von Ge¬
musterten des Jahrgangs 1915 ergeben haben, die am 1. April
zum Reichsarbeitsdienst herangezogen werden sollen und sich
noch in der Berufsausbildung befinden. Es sei eine allgemeine
Regelung für das ganze Reich notwendig , da es kaum vertretbar
sei , einen Dienstpflichtigen deswegen auf ein Jahr zurückzustel¬
len , weil seine Prüfung kurz nach dem Einberufungstermin
stattfindet. Die für die Prüfungen zuständigen Stellen sollen
veranlassen, die Prüfungstermine mindestens auf zwei Wochen
vor die Einstellungstermine zum Reichsarbeitsdienst zu legen.
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat bereits die Hand¬
werks- und Eewerbekammern ersucht, entsprechende Anordnun¬
gen zu treffen.

^ Herrenalb , 17 . ^ ebr . (Tödlicher Unfall .) Auf dem
Achreßsiand des Schützenvereins Herrenalb fand ein
llebungsschietzen mit Pistolen statt . Der 27 Jahre alte Fri -

.Ftitz Kull aus Herrenalb stand in der Deckung bei der
Scherbe als Anzeiger. Beim letzten Schutz, so berichtet der
„Psorzheimer Anzeiger"

, geschah das Unglück . Als ein
Schutze von Dennach vom Schietzstand aus die Pistole aufdie Scheibe abfeuerte , traf die Kugel den Anzeiger Kull
Lurch einen Spalt an der Schutzvorrichtung, durch den er
vermutlich im selben Augenblick den Schützen beobachtet
hatte . Die Kugel drang in die Stirne des Unglücklichen , der
sofort tot war .

Württemberg
Allstuf des LandesdauernMrers :

Arbeitseinsatz zur Erzeugungsschlacht
Um den Einsatz von geeigneten Arbeitskräften für die Land¬

wirtschaft und für das Jahr 1936 ausreichend sicherzustellen, ist
es notwendig , daß der Bedarf an Arbeitskräften unverzüglich
und zuverlässig festgestellt wird . Die Arbeitsämter sind angewie¬
sen, diese Feststellung bis zum 20. Februar herbeizuführen,- sie
erfolgt in der Weise, daß die Bauern und Landwirte bis zu vor¬
genanntem Termin sämtliche für die Durchführung der Erzeu¬
gungsschlacht 1936 über den gegenwärtigen Stand hinaus be¬
nötigte Arbeitskräfte dem zuständigen Arbeitsamt zu melden
haben . Bei den Meldungen ist genau anzugeben, ob die offenen
Stellen durch 1 . ledige landwirtschaftliche Arbeitskräfte, die in
die häusliche Gemeinschaft des Bauern ausgenommen werden
sollen ( Gesinde , Personen, Ehalten usw .) , 2 . ledige, verheiratete
Landarbeiter mit Jahresvertrag , die vom Betriesführer Woh¬
nung Erhalten, 3. durch Freiarbeiter (Tagelöhner) , die vom Be¬
triebssichrer regelmäßig beschäftigt zu werden pflegen, vom Be¬
trieb aber keine Wohnung gestellt erhalten können , 1 . Saison¬
kräfte (ohne Wanderarbeiter) , die nur vorübergehendfür wenige
Wochen , insbesondere zur Bergung der Heu - , Getreide- und Hack¬
fruchternte benötigt werden, 5 . Melker (Melkermeister und Melk¬
gehilfen) besetzt werden sollen .

Selbstverständlichdürfen nur so viel Arbeitskräfte angefordert
werden, wie die einzelnen Betriebe tatsächlich benötigen. Die
Betriebsführer sind hierbei verpflichtet, geeignete Kräfte in der
von ihnen angeforderten Höhe einzustellen . Diese Verpflichtung
besteht mindestens so lange , als das Arbeitsamt keine Meldung
über eine in der Zwischenzeit erfolgte Besetzung der offenen
Stelle erhalten hat.

Die Kreis - und Ortsdauernführer sind bereits angewiesen, den
Arbeitsämtern jede Unterstützung zuteil werden zu lassen , die
zur ordnungsmäßigen Durchführung der Erhebung, die von der
Reichsanstalt AVAV . im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand
erfolgt, notwendig ist.

Anläßlich des Dienstbotenwechselsin einzelnen Bezirken haben
sich in der letzten Zeit Mißstände gezeigt, die auf das schärfste zu
verurteilen sind. Ich werde auf keinen Fall dulden, daß die
augenblicklichen , für den Abschluß von Arbeitsverträgen etwas
ungünstigen Verhältnisse von den Beteiligten in ungerechtfertig¬
ter Weise ausgenutzt werden . Es besteht genügend Veranlassung,
nachdrücklichste darauf hinzuweisen, daß die Abspenstigmachung
von bereits verdingten Dienstboten ebenso gegen Treu und Glau¬
ben verstößt , wie dies für Forderungen zutrifft, denen lediglich
die Absicht zur unbeschränkten Ausnutzung einer im Augenblick
gegebenen Notlage zugrunde liegt .

Arnold , LandesbauernsührerWürttemberg.

Stuttgart , 17 . Febr . (Grund st iicksverkäufe .) Im
Monat Januar 1936 wurden 68 bebaute und 211 unbebaute
Grundstücke verkauft , gegenüber 63 bebauten und 131 un¬
bebauten im gleichen Monat des Vorjahres . Die Kauf¬
summe der bebauten Grundstücke betrug insgesamt 2 927 599
RM . , die der unbebauten Grundstücke 1390 890 RM .

Polizeistunde um 4 Uhr . Die Polizeistunde für
den Stadtbezirk Stuttgart wird für die Tage Dienstag , 18.
Februar , bis Freitag , 21 . Februar 1936 , je einschließlich ,
allgemein auf 2 Uhr , und für die Tage der Fastnacht,
Samstag , 22 . Februar , bis Dienstag , 25 . Februar 1936, je
einschließlich , allgemein auf 4 Uhr festgesetzt.

Kind tödlich ungefähren . In der Cannstatter
Straße lief ein fünf Jahre alter Knabe unvorsichtig über
die Fahrbahn und wurde hierbei von einem Kraftrad an¬
gefahren , zu Boden geworfen und schwer verletzt. Das Kind
starb an den erlittenen Verletzungen kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Krankenhaus .

Ludwigsburg , 17 . Febr . (Staustufe Aldingen .)
Bei der Mitgliederversammlung der NSDAP . Aldingen
wurde mitgeteilt , daß mit dem Beginn der Bauarbeiten an
der Staustufe Aldingen voraussichtlich im März begonnen
werden könne . Das bedeutet für das Neckartal unterhalb
Stuttgart umstürzende Veränderungen . Die Anlagen des
Wasserwerks Fellbach sind aufgekauft , auch sonstige Vorar¬
beiten geleistet. Bekanntlich wird damit das letzte Stück
des ungeregelten Neckarlaufs zwischen Stuttgart und Heil¬
bronn in Angriff genommen.

Baach, OA . Waiblingen , 17 Febr . (Brand .) Nachts
brach in dem Stall eines Landwirts ein Brand aus , der im
Entstehen entdeckt wurde . Die Feuerwehr zog drei halber¬
stickte Stück Vieh ins Freie und löschte den Brandherd . Of¬
fenbar war eine unbekannte Person in den Stall einge¬
drungen und hat den Brand verursacht.

Altbach, OA . Eßlingen , 17. Febr . (Bahnsteigunter -
führung .) Am Dienstag wurde auf dem Bahnhof Alt¬
bach die neue Vahnsteigunterführung in Betrieb genom¬
men . Durch die neue Bahnsteigunterführung wird nicht nur
für die in Altbach zu- und abgehenden Reisenden eine er¬
höhte Sicherheit geschaffen , sondern auch der bisherige häu¬
fige Halt der Reisezüge vor dev Einfahrtfignalen des Bahn -
LÄs WLaÄ vermiede«.

Nürtinge «, 17 . Febr . (Rathausumbau .) Der erste
Bauteil vom Rathausumbau , der einen Gesamtaufwand
von 73 00 RM . verursacht, geht nunmehr seinem Ende ent¬
gegen. Vom Bürgermeister wurde bei der letzten Beratung
unter Zustimmung aller Beigeordneten und Ratsherren dre
sofortige Inangriffnahme des zweiten Bauteils beschlossen
und der Aufwand von 39 450 RM . bewilligt .

Neubausen . OA . Urach , 17 . Febr . (Ehrenp a t e .) An¬
läßlich der Geburt des 7 . Knaben und 10. Kindes bei Metz-
germeister Weber übernahm der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft und übersandte zugleich
eine Ehrengabe . ^ ^ ^

Gutenberg . OA . Kirchheim, 17 . Febr . (Schwer ver¬
letz t . ) Richard Zipf aus Bad Cannstatt hatte die ALstcht ,
mit seiner Frau ins Skigelände bei Schopfloch zu fahren .
Wohl wegen der mißlichen Schneeverhältnisse machte er je¬
doch schon in Eutenberg Halt . Das Ehepaar ging von hier
aus zu den Gutenberger Höhlen . Als sich Zipf auf die dort
befindliche Bank gesetzt hatte , löste sich in der Höhe ern
zentnerschweres Felsstück . Dieses zerschellte weiter unten in
viele Stücke , von denen ein ziemlich großes Stück Zipf aus
den Kopf siel und ihn schwer verletzte.

Mühlacker, 17 . Febr . (Alemannische Grabkam -
m e r .) Aus dem Peterskirchhof , der in seinem oberen Teil
ein alemannisches Gräberfeld einschließt , stieß man beim
Ausschachten eines Grabes in 2 .20 Meter Tiefe auf eine
Grabkammer aus der alemannisch-fränkischen Zeit (6 . bis
7 . Jahrhundert n . Ehr .) . Gefunden wurden : die Deckplatten
und geringe Reste des Kopfskeletts und an Beigaben eine
Sax (breites , einschneidiges Hiebschwert ) , Bruchstücke, ver¬
mutlich eines Messers, und als bestes Stück eine bronzene,
glatte Schnalle mit Nietköpfen.

Heilbronn , 17 . Febr . (G u stl o f f ftr a ß e .) Zu Ehren des
durch die Hand eines feigen jüdischen Mörders gefallenen
Landesgruppenleiters Wilhelm Eustloff hat der Oberbür¬
germeister der seitherigen Weststraße in Heilbronn den Na¬
men „Gustloffstraße" gegeben.

Freudenstadt , 17 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Am
Samstag abend wurde in Friedrichstal die Witwe Berta
Kade beim Ueberqueren der Straße von einem Motorrad
überfahren und so schwer verletzt, daß sie in derselben Nacht
im Krankenhaus verschied , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben . Der Motorradfahrer wurde ebenfalls ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

Vom Nies , 17 . Febr . (T o t g e d r ü ckt .) Der 15 Jahre
alte Sohn Alois des Fabrikarbeiters Schichl in Harburg
ging mit dem Landwirt Johann Eger zum Holzfahren in
den nahen Wald . Auf dem Heimweg geriet der Junge , der
neben dem mit Baumstämmen vollbelavenen Wagen her¬
ging , in einem schlecht befahrbaren Hohlweg unter den Wa¬
gen , der auf die Seite stürzte und den Jungen unter sich
begrub . Als man ihn aus seiner hilflosen Lage befreite,
war er bereits tot .

Pforzheim , 17 . Febr . (Vom Zug überfahren .) Ein
gräßliches Unglück ereignete sich am Sonntag vormittag im
Bahnhof Grötzingen. Der 17 Jahre alte Friseurlehrling
Herbert Gerhart aus Blankenloch der seine schwerkranke
Mutter besuchen wollte , sprang auf den einfahrenden Zug
auf , eine Tasche und eine Brezel in der Hand . Beim Auf¬
springen glitt er aus und kam zwischen zwei Wagen . An
den Puffern konnte er sich etwas festhalten , langsam ver¬
ließen ihn die Kräfte und nach einer Strecke von etwa zehn
Meter glitt er ab . Er stürzte auf die Schienen und wurde
überfahren . Er war sofort tot.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Urlaubsreife des österreichischen Außenministers . In

Wien wird amtlich mitgeteilt , daß Außenminister Berger -
Waldenegg mit seiner Gattin zu einem achttägigen Ur¬
laubsaufenthalt nach Florenz abgereist ist.

An der Posener Universität veranstalteten die Studenten
große Kundgebungen , um ihrer Forderung nach Herab¬
setzung der Vorlesungsgelder und Universitätsgebühren
Nachdruck zu verleihen . Bei den Kundgebungen kam es zu
Zwischenfällen, sodaß die Polizei die Ruhe wiederherstellen
mußte. Die Universität wurde bis auf weiteres geschlossen.

Zusammenstöße in Neuyork. Zwischen etwa 300 Polizisten
und 12 000 Arbeitslosen , die versuchten , vom verkehrsrei¬

chen Madison -Square -Platz zu den Arbeitsbeschafsungsbe.
Hörden zu marschieren, erfolgte ein etwa halbstündiges
Handgemenge. Dabei wurden etwa 100 Personen durch
Gummiknüppel oder durch Ausgleiten auf der vereisten
^

Schwere
*
Folgen eines Leichtsinns. In einem geschlossenen

Kraftwagen wurden in Berlin drei Personen gesunden.
Die drei jungen Leute , unter ihnen ein Mädchen, hatten
offenbar das llebernachtungsgeld sparen wollen und sich
am Abend unter Benutzung eines kleinen Ofens im Wagen
eingeschlossen. Der Fahrer , der unmittelbar am Ofen ge¬
sessen hatte , war bereits erstickt . Die beiden anderen Ve-
wußlosen wurden durch Wiederbelebungsversuche vom Er¬
stickungstod gerettet .

Britischer Dampfer im Kanal gestrandet . Der zwischen
England und Südafrika verkehrende Luxusdampfer „Win¬
chester Castle" (20 000 Tonnen ) ist bei dichtem Nebel aus
den Kllstenfelsen bei Portland im englischen Kanal gestran¬
det. Die „Winchester Castle" hatte 338 Fahrgäste an Bord .
Viele von ihnen befanden sich gerade beim Tanz im festlich
geschmückten Salon . Es entstand jedoch keine Panik unter
den Passagieren . Später drahtete der Kapitän des Schiffes,
daß es sich in keiner Gefahr befinde.

Fabrikbrand in Oberitalien . In der großen Fabrik Bru -
neri in Bruno San Lorenzo (Toskana ) brach ein riesiger
Brand aus . Die Feuerwehr von Florenz war die ganze
Nacht mit den äußerst schwierigen Löscharbeiten beschäftigt.
Einige Personen erlitten Verletzungen. Wertvolles Mate¬
rial und Maschinen wurden von den Flammen vernichtet.
Der Schaden wird auf mehr als 2 Millionen Lire veran¬
schlagt.

GMMeyerlaubmssperre
Die Geltungsdauer der Verordnung des Württ . Wirtschafts-

Ministeriums über Gaststättenerlaubnissperrevom 10 . März 1933,
durch die im Hinblick auf die Uekersehung im Gaststättengewerbe
die Errichtung neuer East - und Schankwirtschaften sowie die
Ausdehnung bestehender Betriebe auf nicht zugelassene Arten
von Getränken oder auf incht zugelassene Räume zunächst auf
die Dauer von drei Jahren verboten war, läuft am 28. Februar
d . I . ab . Da sich inzwischen die Verhältnisse nicht wesentlich ge¬
ändert haben , hat der württ Wirtschaftsminister die Dauer des
Verbots bis zum 31. März 1938 verlängert.

Aus dem Gerichtssaal
Sachverständigengutachten im Seeseld-Prozeß

Schwerin, 17. Febr. Im Seefeld-Prozeß äußerte sich als erster
Sachverständigerder Assistent von Professor Müller-Heß, des Lei¬
ters des Instituts für Gerichts - und soziale Medizin in Berlin ,
Dr. Halbermann , besonders über das Ergebnis des Obduk¬
tionsbefundes der Leiche des Schülers Thomas-Wittenberge, die
sich im Gegensatz zu anderen Leichen noch in einem verhältnis¬
mäßig frischen Zustand befunden habe . Anzeichen dafür, daß der
Tod des Jungen durch Einwirkung von Gift erfolgt sei, hätten
nicht festgestellt werden können . Auf Grund der mikroskopischen
Untersuchungen seien dagegen bldtunterlaufene Druckstellen am
Halse der Leiche ermittelt worden , die es wahrscheinlich erscheinen
ließen, daß der Knabe erwürgt worden sei.

Kriminalrat Lobbes - Berlin berichtete über die Erfahrun¬
gen , die er mit Seefeld während der Voruntersuchung gemacht
habe . Charakteristisch sei es für den Angeklagten, daß er ebenso
wie im Laufe der Hauptverhandlung auch während der Vor¬
untersuchung sich bemühte , stets Ausflüchte zu machen . Erst nach
und nach habe er die ihm zur Last gelegten Sittlichkeitsverbrechen
zugegeben , wahrscheinlich deshalb, weil er diese als das kleinere
„llebel" angesehen habe und dadurch den Verdacht davon ab¬
lenken wollte, daß er auch der Mörder der zwölf Kinder sei.
Erstaunlich sei das Erinnerungsvermögen des Angeklagten, das
bezeichnenderweise aber immer dann versagt habe , wenn dis
Situation für ihn kritisch geworden sei. Kriminalrat Lobbes
führte eine Reihe von Fällen an, in denen früher junge Men¬
schen tot aufgefunden wurden , ohne daß man die genauen Be¬
gleitumstände feststellen konnte . Auf Befragen erklärte der Sach¬
verständige , daß seit der Zeit , wo Seefeld jetzt in Haft sitzt, kei¬
nerlei Fälle dieser Art mehr vorgekommen seien .
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Kurverein Wildbad e. V.
Wir suchen Privatzimmer für 100 K .d .F .-Urlauber im Juli auf eine
Woche. Preis mit Frühstück etwa 90 Pfg , Anmeldung bis spätestens
22 . Febr . an das Berkehrsbüro .
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Wandpflug , König -Karlstraße
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Angebote unter No . 125 an die
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